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+ Die preußische Wahirechtsvorlage hat die Unter-
ifl des Königs erhalten und dürfte m den nächsten

gen dem Abgeordnetenhause zugehen. Wahrscheinlich
rd das Haus möglichst ohne Verzug in die Beratung

Vorlage eintreten. Wie es heißt, wird der Reform-
wurf die direkte Wahl enthalten. Diese Bestimmung
rde dem bisherigen Zustande gegenüber eine Ver-
ungsänderung bedeuten. Dagegen soll die neue Vorlage

die Einführung der geheimen Wahl verzichten. Es
) angeblich jedoch in Abgeordnetenkreisen damit ge-
net, daß ein dahing ender Antrag von dem Zentrum

von den Parteien der Linken eingebracht und
rscheinlich die Mehrheit erhalten wird Der Aufnahme
geheimen Wahl wird das Herrenhaus , wie man

iter annimmt, nicht zustimmen, so daß die Vorlage in
Abgeordnetenhaus zurückgelangen wird . Welches

icksal ihr dann beschieden sein wird , ist einstweilen
:g ungewiß.
Bei der Beratung des Militäretats in der Biidget-

'uuilssion des Reichstages fragte ein
e es mit den Fortschritten der Ltviatik stehe. Plan
Le jetzt Höhen von 1300 bis 1400 Metern errelcht. Die
gapparate seien viel billiger als Luftschiffe; damit wäre
nicht so viel an Werten riskiert.
Oberst Wandel erklä te hierzu: Die lenkbaren Luft-

ffe haben große Fortsa,eilte gemacht, hauptsächlich, weil
alle Systeme gleichmäßig unterstützt habe. Wir seien

n anderen Staacen voran. Die Benutzbarkeit sei durch
Wetter beschränkt. Plan dürfe die Brauchbarkeit da-
nicht überschätze.». Die Konstrukteure müßten die

engeschwindigteit erhöhen; man habe darin auch schon
.schritte genracht. Eilie Luftflotte sei zu t .̂.er ; aber im
de müsse eine geivisse Anzahl ovrhauüen sein, das
re man eventuell durch Sudvenilonen fördern. Die
apparate seren sehr unsicher; sie fliegen für Be-

chtungen zu schnell und könnten in größere Höhen mit
cherheit eine zweite Person nicht milführen. Die Ber-
Uung verso ge selbstverständlich die Entwicklung und

Herstütze au a dahingehende Berieche. Dieses Programm
rde von der Mehrheit der Kvamnjiwn jur richtig
alten.

In Sachen der Beschlagnahme russischer Depots bei
em Berliner Bankhause äußert sich der bekannte Rechts-
rer Geh. Justrzrat Prof . Dr . Loernng in Halle in einem
patze m der Deutschen Juristenzeitung zu der be-
ttemwn aller Fragen dieier Angelegenheit, nämlich
uglich der Zulässigkeit des Kompetenzkonfliktes,

"?l:f nach dem in Geltung stehenden Rechte ein
estbetehl ui das Vermögen eines fremden Staates nur

fi- 1• ® er°en> nachdem vorher die Entscheidung des
InzmiNlsters eingeholt worden ist; ist diese Vorschrift
n dem Gerichte nicht beachtet worden, so kann auch
rgegen der Kompetenzkonflikt er toben werden, lelbst
nn eni rechtskräftiges Urteil vollstcekt werden soll.

Bei den Militärdebatten im Reichstage ist bekanntlich
Bonner ^ all ^-eith wiederholt zur Sprache gekommen,

f . oerfd&iebentlicb erfolgten Beanstandungen des
Iitargerrchtlichen Freispruchs der einjährig -freiwilligen
rüsten erwiderte der Kriegsminister u. a., die Sache
rde noch bei dem Generalkommando nachgeprüft: es
e nch allo nicht sagen, was endgültig dabei heraus»
!̂ - H^ rzu schreibt ein Jurist der Kölnischen Zeitung:

b'b Auskunft ijt geeignet, irrige Vorstellungen über den
and der Angelegenheit bei Sachunkundigen hervor-

fen. Das freisprechende Urteil des Bonner Stand-
lch.s nt rechtskräftig, und an ihm kann kein höheres
nwl und kein Generalkommando auch nur das G .ringste

,D r̂ kommandierendeGeneral hätte nur semeizeit
^̂kanntwerden des freisprechenden Urteils die Mög-
gehabt, den ihm untergebenen Gerichtsherrn , den

mmandeur des Hu-arenregiments . anzuweisen, Berufung
Urteils ein zulegen, wenn dieser es nicht von

^enn der Kriegsminister von einer Nachprüfung
Urteils durch das Generaltoinmando sprach, io hat

wlgende Bedeutung: Stach tz 118 der Reichs-
fmö  die rechtskräftigen (also

tpr-J^ h» * en  vier .eliahrlich einer Durchsicht zu
- um ÄU vEen . ob hinsickitlich der Anwendung

bst

ufuv
Wwie der militar -d'.enstlichen Forschriften

und richng oersahren worden ist. Diese Nach-
g hat nur den Zweck, falsche Rechtsauffassungen und

oerlchugen und dürft Bewhcun» künftigen
•' ?”-aen  oorzubeugen . aeer an dem rechl-s-

d̂ein "^Efchlo,lenen Verfahren kann ,ie n.cht das Minoeste

ckläÄn̂ ., "Etlichen „Karlsruher Zeitung " wird eine
riauf ln ff.I !ic ' ,cc' cicv ui Kar sruh . gegeben, deren

sich reden gernacht Hai, und zwar dadurch,
von Eiseudecher die Fest-preußische Gesandte oo

ät d^ demonstrativ verließ. Die Erklärung recht-
3?>ffe die des Gesand en. Er konnte die
tete niste, che,rredner gegen du preußische Regierung
entlichkeit !9T‘ eren- Dir Kritik, die man in der
e en ,an ^ iX Handlungsioeise geübt
' Eumehre deshalb völlig der Berechtigung.

Der gefchäfismhrende Ausschuß des Preußischen
Lehrerverein « hat an daAbgeordnetenhaus eine Petition
gerichtet, in der unter : inweis auf die bedrängte Lage
der Lehrer-Emeriten, gebeten wird, dafür einzutreten, daß
Sen vor dern i . April 1008 in. den Rnhestand getretenen
Lehrern und den Hüiterblicbenen der vor diesem Zeit-
ounkt verstorbenen Lehrer Pensionszuschüsse gewährt
werden, durch die ihrer infolge der niedrigen Bezüge und
der allgemeinen Preissteigerung entstandenen Notlage ab¬
geholfen wird,

Großbritannien.
x Was nun ? so heißt es nach den Wahlen für das

Ministerium Asquith -Lloyd George . Seine Majorität
ist zwar empftndlich zusammengeschmolzen, es ist aber doch
genug davon übrig geblieben, um ein zielbewußtes Regieren
zu gestatten.

In Londoner politischen ^ reisen scheint die Ansicht zu
herrschen, daß im Unterhause nach der Annahme der
Adresse und vor der neuerlichen Vorlegung des Budgets
ein Antrag eingebracht werden wird , welcher die Privilegien
des Unterhauses in bezug auf die Geldbewilligungsanträge
neuerlich betont und erklärt, daß es nötig sei, die Be¬
ziehungen der beiden Häuser zu ändern , Man gibt sich
der Hoffnung hin, daß diese Resolution, obwohl sie keine
bindende Wirkung hat. einerseits jene Liberalen befriedigen
werde, die verlangen, daß gegen das Veto der Lords noch
vor der Wiedereinbringung des Budgets oorgegangen
werde, während sie andererseits diejenigen Kräite vereinigt,
auf die sich die Regierung im allgemeinen stützen muß.
Von den noch ausstehenden Restwahlen fand letzter Tage
nur eine statt. Die Unionisten haben bis letzt 271, die
Liberalen 272, die Mitglieder der Arbei:erpartei 41 und
die Nationalisten 80 Mandate . Es sind in dieser Woche
noch weitere sechs Wahlen und Ende der nächsten Woche
die Wahlen der Vertreter von Orkney und Shetland zu
erledigen.

Griechen Land.
x Die durch den Rücktritt des Kabinetts Mavromichalis

HerbeigefüHrte Krisis ist beendet. Das neue Kabinett
setzt sich wie folgt zusammen̂ Ministerpräsident und
Minister des Innern Draguruis , Außeres Callergis , Justiz
Fikioris , Krieg Zorbas , Marine Kapitän zur See Miaulis,
Unterricht Panusotopoulos , die Finanzen übernimmt
Dragumis selbst. Die bemerkenswerteste Persönlichkeit in
diesein Kabinett ist der Inhaber des Kriegsportefeuilles,
General Zorbas , bisher Führer der Militärliga . Man
rechnet jetzt mst einer Auflösung der Militärliga und hofft da¬
durch wieder zu einigen ! aßen normalen Zuständen zu
kommen. Für die nächste SU he ist die Einberufung der
Kammer» zu e.ner außerordentliche» Session beaoftiyugt.
-Lus In - und Hueland.

Berlin , 1. Febr. In Cer heutigen Sitzung des Bundes¬
rats würbe dem Gesetzen! uiui üoei öeu au .aa von Kali¬
salzen nach dem Anträge der Ausicyuste ore Zustimmung
erteilt.

Berlin , 1. Febr. Die Justizkommission des Reichstages
beschloß bie Ausdehnung des 8 153 ües Srrmgeietzvuchesbe-
rreffenü Verletzung ües Leteglapheilgeheunniiies auch .auf das
Telephon.

Berlin , 1. Febr. Am Mittwoch den 13. und Donnerstag
den 14. April wirb hier eine Vollversammlung des Deutschen
Handelstages stattfinden. Hauvtgegenstanü ibrer Tagesord¬
nung soll die Reichsoersicherungsordnung bilden.

Meiningen , 1. Febr. Die Staatsregierung hat die im
Finanzausschuß des Landtages vorgeschlageneEinkommen-
desteuerung des regierenden Herzogs sowie die Besteuerung
des herzoglichen Domänenvermogens abgelehnt.

Parts , 1. Febr. Die Deputiertenkammer bat einen
Antrag angenommen, durch welchen die Regierung ersucht
wird, bei den von der Überschwemmung Betroffenen die Bei-
trechung der Steuerrückstande aufzuschieben.

Dof - unct ßerlbnalnacbricbten.
* Der deutsche Botschafter in London. Graf Wolff»

Metternich , richtete an den Lordmayor von London ein
Schreiben, in dem er der Londoner Bürgerschaft den Dank
Kaiser Wilhelms für die dem deutschen Herrscher aus¬
gesprochenen Geburtstagsglückwünscheübermittelt.

* Der japanische Prinz Higasbt Fushimi und seine
Gemahlin sind, von London kommend, in Berlin eingetroffen.
Das Prinzenpaar wurde bereits am Kaiserhofe empfangen.
Der Prinz ist der Überbringer von kostbarin Geschenken des
Nikado an bas Kaiierpaar und andere Mitt lieber des Kaiser-
lauies.

* Der deutsche Gesandte in Sofia , Freillerr von Rom¬
berg , wurde vorübergehend nach Berlin in Auswärtige
Amt ben . ii. Er wird in fe.tr bulgarischenHauptstadt von
Zreihercn von Seckendorffv>r :treten werden.

JDaiticba * Reichstag.
28. Sitzung.) CB.  Ber in, 1. Februar.

Es war heute eine iitiere Eiittäuschung für di«
Sensationshascher, die sich f , zahlreich eir gefunden hatten,
daß auf den Tribünen ein lebensgefährliches Gedränge
herrschte. Alles harrt in fieberhafter Spannung der
Dinge , die da kommen werden. Schon um fünf Uhr
morgen, haben, wie die Diener berichten, Neugierige fich
vor dem Reichslaasvorlal : eingefunden, um als erste

Einlaßkarten zu erhalten. Das Haus Ist gut besetzt. Herr
von Oldenburg sitzt an seinem Platz vor einem Riesenstob
von Briefen . Die Abstimmung über die Lededoursche
Beschwerde ist nicht einmal eine namentliche. So
wenig wichtig erscheint selbst den Sozialdemokraten
die Abstimmung. Für die Berechtigung der Beschwerde
erhoben sich neben den Sozialdemokraten und Frei¬
sinnigen auch die Polen . Die Abstimmung ist das Werk
eines Augenblickes. Mehrere Abgeordnete wenden sich
unter großer Heiterkeit lachend zu den überfüllten
Tribünen , als wollten sie sagen: Das ist euch ganz recht!
Auch die Beratung über den Handelsvertrag mit Portugal
gibt Zeinen Anlaß zu einer Sensation . Er wird entgegen
dem K>n!.!ivssionsbeschluffe in zweiter Lesung augeiwumien
mü einet nutzt undeüeuteuöen Majocual.

Sitrungsdericht.
Haus und Tribünen sind stark besetzt. Vizepräffdent

Dr . Svahn eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten.
Zunächst steht auf der Tagesordnung die Beschlußfassung
über den Einspruch des Avg. Ledebour (Soz .) gegen den ihm
am 26, Januar vom Vizepräsidenten Erbprinzen zu Hohen¬
lohe ereillen Ordnungsruf . In einfacher Abstimmung
wird der
Einspruch des Abg. Ledebour gegen den Ordnungsruf vom

29 . Januar aboclehnt.
Zugunsten des Einspruches stimmen außer den Sozial¬

demokraten die Freisinnigen und die Polen . Die Angelegen¬
heit hatte noch zum Schluß der gestrigen Sitzu..g eine Aus¬
einandersetzungzur Folge gehabt, in der auch der Umstand
ermähnt wurde, daß im amtlichen Stenogramm der Name
des Abg. Ledebour nicht genannt war und der Erbprinz
Hohenlohe, der in der kritischen Sitzung den Vorsitz Mrte,
zur Erklärung aufgefordert wurde. Erbprinz Hohenlohe
führte denn auch in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
aus . er habe die Worte des Abgeordneten Ledebour zunächst
gerügt und schloß: „Dann kamen sehr lebhafte Zwischenrufe
und Herr Ledebour beteiligte sich an diesen Zwischenrufen,
obgleich ich ihn durch meine Rüge bereits zur Ruhe auf¬
gefordert zu haben glaubte. Ich hiell diese Kundgebungen
des Abgeordneten Ledebour — die einzelnen Worte konnte
ich hei dem Lärm nicht genau verstehen — für eine fort-
gesevre Unterbrechungen der Verhandlungen, die es ganz
unmöglich machte, daß der Redner, oer bereits zum Wort
aufgerufen war. seine Rede fortsetzen konMe. Deshalb rief
ich in Fortsetzung des vorher Gesagten Herrn Ledebour zur
Ordnung ."

Nach Erledigung dieser Sache wandte sich das Haus zur
Beratung des

Handelsvertrages mit Portugal.
Abg. Hormann (fr. Vp.) begrünoet als Berichterstatter

den ablehnenden Beschluß der Kommission, der mst 15 gegen
13 Stimmen erfolgt ist.

Abg. Herold (Ztr .): Alle meine Freunde find darin
einig, daß der Handelsvertrag für Deutschland verhältnis¬
mäßig ungünstig ist. Trotzdem ist ein Teil meiner Partei¬
freunde für den Vertrag . Abg. Kämpf (fr. Vp.): Es ist eine
sehr peinliche Lage, wenn man bei den Verhandlungen ein¬
geengt ist und versuchen muß. zu retten, was zu retten ist.
Schließlich überwiegen aber doch die Vorteile bei dem Ver¬
trage. Die überwiegende Mehrheit meiner Freunde wird
daher für den Vertrag stimmen.

Abg. Graf Schwerin -Löwitz (kons.): Wir werden den
Handelsvertrag einmütig annehmen, obwohl wir die groben
Mängel durchaus nicht verkennen. Auch wir bedauern, dab
es unserem Auswärts en Amt nicht gelungen ist, namentlich
für die Teriilir .di. trie und den Weinbau günstigere Resultate
zu erziele.i. ^

Abg. Dr . Stresemann (natl.): Wir find etnmüttg der
Überzeugung, daß wir mit diesem Vertrag nicht das er¬
reichen. was wir unbedingt brauchen und hätten erreichen
können. Der überwiegende Teil meiner polillschen Freunde
wird ein ablehnendes Votum abgeben. Abg. Molkenbuhr
(Soz .) erklärt, daß seine Freunde trotz der verrückten Zoll¬
sätze für den Handelsvertrag stimmen würden, weil man
keinen Zollkrieg wolle. Abg. Linz (Rv, ): Die Mehrheit
meiner Freunde kann fich zu einer Ablehnung nicht ent¬
schließen. Ausdrücklich verlangen wir aber, daß in Zukunft
unsere Jntereffen nachdrücklicher und bester gewahrt werden.

Staatssekretär v. Scho en erklärt, daß der deutsche Konsul
in Liffabon, ein Wahlkonsul, der an der Spitze eines sehr
bedeutenden Jmporthauses stehe, an den Verhandlungen
überaus nützlich mitgewirkt habe. Abg. Hämisch (Wirtsch.
Vgg.): Der Vertrag ist miserabel, wir lehnen ihn ab.

Abg. Pauly (Ztr .) lehnt den Vertrag ab. Das Aus¬
wärtige Amt sei gegenüber dem deutschen Weinbau rück¬
sichtslos verfahren. Der Moselwein verdient besondere
Berücksichtigung. Hätten die Deutschen von Spichern fich
nicht mit Mosel gestärkt, dann säßen die Franzosen beute
noch ob.en. (Heiterkeit.) Abg. Ahlhorn (fr . Vp.): Mit der
Ablehnung des Vertrages täten wir nur den Engländern
einen Gefallen, die dieses von uns mühsam eroberte Absatz¬
gebiet ohne Schwierigkeit an sich reißen würden. Staats¬
sekretär Delbrück  legt nochmals dar. daß es vorteilhafter
sei, den Vertrag anzunebmen. Vor einem Zollkrieg sei
dringend zu warnen.

Abg. Prinz Schönaich -Carolath (natl .) rügt die
schlechte Überietzuni des Vertrages. Die Absttml.mng ergibt
die Annahme des Verirages mit schwacher Majorität . Da¬
gegen stimmen die Nationalliberalen , mebr als die Hälfte
des Zentrums , die wirtschaftlicheBereinigung unü einige
Reichsparteiler. Dann wird die

Beratung des Kolonialetats
fortgesetzt. Abg. von Lieber (Rv .) de rufet es, dafe der
Pessimismus in Kolonialfragen geschwunden sei. Die er-
fteuliche Entwicklung der Kolonien sei dem Vadnbau
M verdanken. Der Staatssekretär ve' diene ftir seine
Mafenohmen C Anerkennung. Der Abg Goll (fts, ) be¬
spricht die Geiaur des Islams . Die Bei »tun« mvfe mit



auer Vorsicht die religiösen Magen vehanvein . Liaars-
[cfretär Dernburg antwortet noch auf die einzelnen An¬
fragen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus»

(13. Sitzung .) Ra.  Berlin . 1. Webt.
Heute wurden die kleinen landwirtschaftlichen Etats be¬

raten . Beim Gesiütvetat bemängelten einige Redner , daß
die Pferde des Hauptgestüts Grabitz den privaten Rennstall¬
besitzern zu viel Konkurrenz machten . Der Landwirt¬
schaftsminister und der Oberlandstallmeister Graf Lehn-
dorff wiesen demgegenüber darauf bin . daß das Graditzer
Gestüt für die Bolldlutzucht unentbehrlich sei und daß bereits
eine Bestimmung bestehe, wonach die Graditzer Pferde im
allgemeinen nur au Rennen mit Preisen von 3000 Mark ab
teilnehmeu dürfen.

Zum Forstetat lagen verschiedene Anträge und Wünsche
vor . Abg . Wendlandt (natl .) bat um Mitteilung über die
Verwendung des inländischen Holzes zu Eisenbahnschwellen.
Oberlandforstmeister Wes euer erwiderte , daß die Bahn-
Verwaltung , soweit nicht Eisen zur Verwendung komme, nach
Möglichkeit inländisches Holz nehme . Das Verlangen des
Abg . Wendlandt auf Vorlegung einer Denkschrift über diese
Frage wurde abgelehnt , ebenso nach längerer Debatte , in
der der Oberlandforstmeister die sozialdemokratischen Be¬
hauptungen über schlechte Behandlung der bäuerischen Wald¬
arbeiter in Ostpreußen zurückgewiesen hatte , ein Antrag
Borgmann auf Untersuchung dieser Beschwerden.

Die Anregung , ein Gesetz zur Erhaltung der privaten
Waldungen vorzulegen , lehnte der Landwirtschastsminister
auch diesmal ab . Weiterhin lagen sozialdemokratische An¬
träge vor . die Jagden nur an die Meistbietenden zu ver¬
pachten und Forstverkäuse nur mit vorheriger Genehmigung
des Landtages abzuschlieben ; ferner ein Antrag o. Bülow
lnatl .), fiskalisches Gelände zu angemessenen Preisen für
Jugendsportplätze abzugeben , und ein Antrag v. Branden-
stein lkons.), bei Waldverkäufen in der Nähe volkreicher Ge¬
meinden möglichst die Gemeinden selber zu berücksichtigen
und die Erhaltung der Waldungen zu sichern. Die sozial¬
demokratischen Wünsche über die Jagdverpachtung wurden
vom Minister und von der rechten Seite des Hauses be¬
kämpft . Dann vertagte sich das Haus.

Elard von Oldcnburg-Ianuschau.
Der Abgeordnete für den Wahlkreis Elbing -Marien-

burg hat durch seine Äußerung über die äußerste Kon¬
sequenz der militärischen Disziplin im Reichstag einen
Sturm hervorgerufen , wie ihn das Wallotgebäude
lange nicht gesehen batte und der noch tagelang die Ge¬
müter in Erregung hielt . „Der Leutnant und die zehn
Mann " des Herrn v. Oldenburg marschierten ins Land
hinaus und veranlaßten die Presse aller Partei¬
richtungen zu teiliveise recht ' leidenschaftlichen Ausein¬
andersetzungen über die Perlon deS Januschauer Schloß-
Herrn. Da ist es für unsere Leser zweifellos nicht ohne
Jnleresie , wenn wir nachstehend eine Charakterschilde¬
rung des Herrn v. Oldenburg wieüergeben , die einen
ihin nahestehenden Politiker zum Verfasser hat.

Ob es sehr schmeichelhaft ist für unsere Kultur , daß
jeder , der eine durchgebildcte Meinung hat und sagt,
in dessen Herzen stolz eine Leüensmetobie klingt , uns so
vorkommt , wie eine Art Hansnarr ? Wirklich , das
Tragische liegt nur ein Haar neben dem Tragikomischen.

Nun ist ganz gewiß Elard von Oldenburg keiner von
den Großen , sein Geist ist eingegattert in mäßige
Schranken , seine Geschosse sind klemkalibrig , so gut sie
manchmal treffen . Aber ein Mensch und Mann ist er,
nehmt alles nur in allem , und bteJgM Zauber wirklichen
Seins und wirklichen Mannestums wird sich niemand
entziehen können , der ja selbst versuchte , zu sein und als
Mann zu handeln.

Der Typ des Preußentunts steht vor uns . eine ernst¬
durchflutete Lustigkeit , eine burschikose Treue , ein karger
Reichtum , der auf eine sichere, todsichere Formel gebracht
ist: „Mit Gott für König und Vaierland ." Das sitzt so
bombenfest auch im Schlaf , das springt so von selbst bei
jeder passenden und unpassenden Gelegenheit heraus , daß
dem Manne bitter unrecht täte , wer ihn einen vaterländischen
Poseur nennte . Der Monn ist ehrlich und hat jeden

Augenblick seine Mission drinnen sitzen. And wenn er
dann sich seine Torheit von der Lever cuntergeredet hat,
wenn die Seinen sich bestürzt anjehen und die Hände
ringen , dann bekommt der behäbige Junker mit dem
behaglichen Embonpoint fast so etwas wie Kinderaugen
und versteht die Welt nicht mehr . An diesem Schul¬
beispiel könnte man erörtern , ob die Zunge wirklich das
Köstlichste und Gefährlichste des Menschenleibes ist, ob die
Sprache wirklich dazu da ist, die Gedanken zu verbergen,
ob die Politik wirklich kein Gewerbe für anständige
Menschen ist. Mau denke: er sagt dem Reichstag , in dem
er selber sitzt, daß der König von Preußen ihn mit einem
Leutnant und zehn Mann zum Teufel jagen könne, sobald
er das für angebracht hält . Vielleicht war es noch ein
Kclnprontiß , daß nicht ein Gefreiter statt des Leutnants
in Aktion trat.

Seine Befähigung als „Politiker " hat Elard von
Oldenburg zum soundso vieltem Mate mit diesem Wort
in Atome zerstäubt , seine Befähigung als Mensch zum so¬
undso vielten Male bewiesen . Er hat seiner Partei ein
Kuckucksei ins Nest gelegt , er hat die nationale Gemein-
bürgschast auf das schwerste geschädigt , als Ptensch aber
hat er seinen Dienst getan . Oder doch nicht ? Mußte
auch hier der „höhere " Zweck der Parteigemeinschaft ins
Eigenleben pfuschen, der Politiker den Menschen verderben?
War wirklich ein kleiner Kern darin , wenn Herr Singer
von „Kneifen " sprach ? Sollte wirklich dieser Preußen¬
junker , dem Bangbüxigkeit stets ein fremdes Land war
und bei dem ein Appell an die Furcht stets ein Widerhall
gefunden hätte , sollte er wirtlich um des höheren Zweaes
willen , um der Partei und des Vaterlandes willen den
enormen Mut zur Feigheit gehabt haben , durch eine „nach¬
trägliche Interpretation " ferne Entgleisung wegzu¬
retuschieren ? Auch in simpler Seele und in einfachem
Herzen können sich die Konflikte zerfleischen, kann der
Widerstreit von Jrrwelt und Umwelt heiße Formen finden.

Man sollte die Menschen in zwei Klaffen teilen:
solche mit und solche ohne Leöensmelodie . Jene aber , in
denen ein Lied klingt , ob es e ne Preußenhymne ist oder
Marseillaise , die sollte man achten . Man brandmarke sie
lls Kreisezerstörer und Verpfuicher der Situation , als
Schädlinge und Pointenverkorkser , als Schreckenskinder
und sonst noch was , aber man achte sie. Kerle , die aus
einem Holz sind, liegen nicht wie Dutzendware am Markt.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . Februar.

Sonnenaufgang 7 " I! Mondaufgang 1** B.
Sonnenuntergang 4 “ || Monduntergang 10" V.

1721 Reitergeneral Friedrich Wilhelm Frhr. o. Seydlitz in
Kalkow geb. — 1813 Aufruf König Friedrich Wilhelms III. in
Breslau zur Errichtung freiwilliger Jägerdetachements . Begeisterte
Erhebung in Preußen . — 1845 Dichter Ernst o. Wildenbruch in
Beirut (Syrien ) geb.

□ Vom Adertast . In Berlin tagt jetzt die balneologische
Gesellschaft. Die Badeärzte wollen den Kranz spöttischer
Legenden zerreiben , der sich um ihre gar so liebenswürdige
Tätigkeft windet . Sie fangen an , die Wunder ihrer Wirkungs¬
stätte ernsthaft zu untersuchen und zu einer tatsächlichen Er¬
kenntnis durchzubringen . Wußte man doch bislang nur , daß
die Badekuren einen günstigen Erfolg sicher bei den Gast¬
wirten und den — Badeärzten hatten ! Das soll nun anders
werden . Und ein Weg zu diesem Ziele isi das Studium
alter Heilmittel geworden . Mit Bädern hab -n schon vor
vielen rausend Jahren die Arzte den zerfallenen Leib wieder
aufzusrischen gesucht. Wie kann es da wundernehmen , wenn
die heutigen Badeärzte sich nun auch die ältesten Methoden
wieder zu eigen machen wollen . So hat allmählich der
Aderlaß wieder mit magnetischen Kräften die Aufmerksamkeit
auf sich gelockt. Aderlaß ! Die Jugend von heute wird dieses
Wort nur noch im übertragenen Sinne kennen: Jemand zur
Ader lassen, heißt heut : jemand tu gründlichster Weise sein
Geld abnehmen . „Er muß bluten " hat lediglich die Be¬
deutung von : „er muß zahlen ". Und doch liegt die Zeit so
ferne nicht, da jedermann das Wort ganz wörtlich nahm.
Wie man sich zu bestimmten Zeiten die Haare scheren lieb,
so ging man zum Feldscher und ließ sich die Adern stechen.
Es gab genaue Regeln lihf die b->ck-> ^ nbresaeit . über die

Menge des Blutes , vas stießen mußte : über die Bekümif
keit dieser „Reinigung " in den vrZchiedenen Lebensatz \ Au
So selbstverständliche Übung war de. Aderlaß , daß nie® e
ihn als ein Heilmittel nahm . Er jtcmd mit dem Absü l ,
auf gleicher Stufe . Der Körper mußte eben gleich >
Düngergrube von Zeit zu Zeit gereinigt werden . Di«
folge müssen so unbedeutende nicht gewesen sein. Eil
eingreifende und im Augenblick wenigstens schwächend^
hätte sich sonst durch Jahrtausende nicht so allgeme«

Aber ein neues Geschlecht kam: schwächlicher, niehalten . _ . . .
scheuer, feiger . Und eine neue Generation von Ärzten , Z Co
das genauere Studium sezierter Körper nur die Hoffnu j]e i
tosigkeit und Auusichrstosigteit alter Heilkunst gebracht h, A
Langsam löst sich die Lähmung der Be .zweif. tten . Der) fl J
zur Tat ist den Ä ten gewa ..sen und üie Ächtung vor >he»<
Erfahrungen der At .en. Cs märe eine törichte Embildijuisv
zu glauben , daß die alten Mediziner blind dagesta» njchx,
hätten durch Jahrtausende . Oone öer Verolendung kr .
tosen Autoritätsglaubens zu oeZallen , wird jetzt ernsthaft rDl;r
prüft . Und siehe: auch der Aderlaß steht auft Er wird wi, >, bc
ein Gut unteres Hcitsmatzes. Freilich nach ernstem P
schwere Bleichlucht . Lungenentzündung , Herzfehler erf^
durch den Aderlaß eine gunmge ^.mmirtung . Man soll
Gute nehmen , woqer immer . Selbst von den Ahnen!
waren so dumme Leute nicht, wie uniere Arroganz meh

der

Hachenburg , 2 . Februar . Unter dem Name » „Hqj
burger Ski -Klub " wurde hier eine Vereinigung fportliel
der Damen und Herren gegründet , deren Aufgabe
das Skilaufen sowie das sportmäßige Rodeln zu pfls
Zum 1. Vorsitzenden des Skiklub wmde Se . Durch !)
Graf A . von Hachenburg gewählt . 2.  Vorsitzender
Laufwart ist Herr Artur Henney , Kassenwarl Herr
theker Clem . Thon und Schriflwart Herr Fabrikant^
Colmant . Der junge Skiktub , welcher bereits 28
glieder (Damen und Herren ) zählt , beabsichtigt , günsjj
Schneewctter vorausgesetzt , auf Anregung Sr . Dt
demnächst ein Wintersportfest zu veranstalten,
werden einige hervorragende Skiläufer und Skiläufeiü
von auswärts erscheinen , um ihre Kunst zu zeigen,
Musik und ein guter Punsch sorgen für die nötige ist
Haltung , und die Veranstaltung wird zweifelsohne
so sehr gesunden Schneeschuhsport neue Anhänger znfü!
Näheres wird noch In dieser Zeitung du ' ch Inserat
kannt gegeben . Anineldungen zum Hachenburger Skij
nehmen die vorbenannlen Vorstandsmitglieder gern
gegen . Dem neuen Klub ein kräftiges „Ski -Hell !"

r . Erbach -Büdingen , 1. Februar . Am vergange
Sonntag fand die Kaisersgeburtstagsfeier des ' Kri«
Vereins Erbach im Saale des Louis Wisser zu Büdil
statt . Eingeleitet wurde die Feier durch einen Mäl
choc des hiesigen Gesangvereins : Wie könnt ich dein
geffen ! Fräulein Hammel sprach dann mit schöner
drucksvolier Stimme einen Prolog . Nachdem Käme
Neeb das Kaiserhoch ausgebracht hatte , folgten eie
recht flott gespielte Theaterstückchen . Besonders anspre
wlir das letzte Stückchen : Theaterprove in der Kas
hier hatten sich die humorvollsten Bühneiitünstler
Vereins geschickt zusummengefunden . Nach Vortrags
Liedes : „Nimm deine schönsten Meiodien " mar der offij
Teil der Feier beendet , und die lanzlustige Jugend
nun zu ihrem Recht.

Betzdorf, 1. Februar . Das Proaymnasium Betzi
Kirchen wird gegenwärtig von 119 einheimischen
180 auswärtigen , also insgesamt von 299 Schülers
sucht. Von diesen gehören 95 der Bürgermeisterei
dorf und zwar 92 dem Orte selbst ckn, sowie 4l
Bürgermeisterei Kirchen und zwar 27 dem Orte
an . Aus dem Kreise Alrenkirchen stammen im gch
209 Schüler . Außerdem entsendet der Kreis Siegen
72 . der Kreis Waldbröl 10 und weiter entfernt lieg^
Gegenden noch 8 Schüler.
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Bernbardini§ 0o.
Roman von M . von der Passarge.

Nachdruck verboten.

Nur ein letztes , schwaches Sträuben noch, als er den Arm
um ihre Gestalt schlang : und als er . sich über sie neigend,
die Frage an sie richtete , ob sie sein geliebtes Weib
werden , ob sie ihm gehören wolle für das ganze Leben,
da lehnte sie statt aller Antwort ihr Köpfchen mit einem
tiefen Seufzer an seine Brust . Er war am Ziel ! Leiden¬
schaftlicher vreßte er sie an sich und druckte den ersten Kuß
— einen langen Kuß aus ihren Mund.

Während dieser Auftritt sich in der Laube abspielte,
irrte Walter Münch ruhelos durch die stillen Gänge des
Parkes . Walter war froh , daß man ihn hier so ziemlich
in Ruhe ließ.

Da tauchte eine massige Gestalt aus dem Dunkel des
Laubenganges vor ihm auf . Fast wäre er mit ihr zu-
sammengestoßen . „Nanu , is das nich unser junger Doktor ?"
lachte der Kommerzienrat , den Walter jetzt erst an der
Stimme erkannte . „Menschchen, was jeistern Se denn
denn hier im Dustern 'rum ? Alles is ja beite rein wie
verhext . Will ich da vorhin 'ne Red ' aus Käthchen halten,
und da is das Marjellchen gar nich da. Nu such' ich se
all beinah ' eine Viertelstund '. Hab 'n Se se nich wo
jesehn ?" Walter berichtete , daß er Käthchen zuletzt in der
Laube am Ende des Parkes gesehen habe , wo sie ein
wenig hätte ausruben wollen.

„Manchmal is einer auch rein wie vor 'n Kopf ge¬
schlagen !" meinte Rohloff . „Die Laub ' is ja ihr Lteblmgs-
plätzcben." —

Jbrijens . Dokterchen , was ? — hat sich 'rausjemacht,
der Balg ? Ack' . du liebes Hergottchen , wenn ich an die
Zeit denk', wo Se noch de Keichelchen zusammen fitterten!
Höhöhö !"

Er wollte die Hand Walters schier zerbrechen , als er
sie in der seinen drückte, und stapfte gleich darauf in der
Richtung nach der Laube davon . Walter war wieder
allein . Er stand noch eine Weile , in seine Gedanken ver-
sunten . dann schleuderte er langsam zur Gesellschaft zurück.
Nock hatte er sie nicht erreicht , und eben stand er vor
einem Blnmenlwskett . ans dem die letzten der Talalämpchen

ihre schwachen Fiämmchen niüde oerstackerterten , als die
lustige, dröhnende Stimme des allen Herrn wieder an
sein Ohr drang.

Er sah auf und erblickte den Kommerzienrat . Aber
diesmal ivar er nicht allem . Mit ihm traten Käthchen
und — Pobland aus dem Dunkel . Auch Rohloff hatte
ibn bereits deine»kt. Sein Antlitz strahlte . Otme das
schwache Widerstreben des tief erglühenden Mädchens zu
beachten, zog er sie mit sich fort . Pobland folgte . Er
bemühte sich vergeblich , ein schadenfrohes Blitzen seiner
Augen zu verbergen.

„Dotterchen ", lachte Rohloff schon von weitem , „eine
nette Jberraschung , die ich da eben in dem Liebesnest
jesunden Hab' ! Glücklich lächelnd deutete er auf Käthchen
und auf Pobland , welch' erstere das erglühende Gesicht
tief zu Boden sentte . „Hier stelle ich Ihnen das jüngste
Brautpaar vor : Frailein Käthe Rohloff und Herrn Franz
Pobland , Mitinhaber des Bankhauses „Theodor Bern¬
hardt u . Co ." in Berlin . — Kinder ", wandte er fick dann
wieder übermütig an das Brautpaar , „seid glücklich und
umarmt euch!" Walter war wie vom Donner gerührt.
Totenbleich und unbeweglich starrte er einige Sekunden
auf die junge Braut . Endlich gab er sich gewaltsam einen
Ruck. Er machte eine kurze, mechanische Verbeugung.
„Ich gratuliere herzlichst." Seine Stimme hatte heiser
geklungen . Gleich darauf war er in der Nacht ver¬
schwunden , als säßen ihm die Furien auf den Fersen.
Rohloff sah ihm kopfschüttelnd nach. „Nanu , was hat
denn der ?" fragte er und begab sich mit keinem zukünftigen
Schwiegersohn und mit Kätbchen , die plötzlich ein wenig
blaß geworden war , zu der Festgesellschaft , um dort die
Verlobung öffentlich zu proklamieren.

9 . Kapitel.
Bernhardt ging mit großen , erregten Schritten in

seinem Arbeitszimmer auf und ab . Zuweilen blieb er
stehen und lauschte mit cmgehaltenem Atem nach der Tür.
Dann beleuchtete die elektische Arbeitslampe auf dem
Schreibtisch sein bleiches , verstörtes Gesicht. Wie tauge
der Sanitätsrat in dem Zimmer Ottis blieb ! Dem einsam
wartenden Manne dehnten sich die Minuten zu Ewig¬
keiten. Wie einem Verbrecher war ihm zu Mute , der
dem Urteilsspruche seiner Richter entaeaenbarrt . Und

doch fühlte er sich um ein iveniges erleichtert , da er
wenigstens nicht mehr die schrecklichen Schreie oerna
die vor dem Eintreffen des Arztes die Villa durch
und die Dienerschaft mit Angst und Bestürzung er
hatten.

Jetzt endlich erhoben sich draußen Schritte.
Diener , bergauf beft Zehenspitzen ooranschritt , öffnete >
Tür , und Sanitätsrat Batdau trat in das Zimst
Bernhardt atmete auf . Aber sein Gesicht blieb
bedrückt, als er dem Arzte entgegenging : „Nun ?"

Der Sanitätsrat zu .ue die Achseln. Auch
Gesicht war tiefernst : „Ein Neroeuchok ! Ich hoffe,
das Morphium seine Wirkung tun und der Anfall
üble Folgen bleiben wird . Immerhin " — eine leichte ^
iegenheit spiegelte sich in seinen Zügen — „Herr f
merzienrat ", begann er aufs neue , „das Morphium
natürlich nur für den Augenblick . Ein Heilmittel
dauernder Wirkung zu verschreiben , liegt nicht in me
Macht . Gewiß ist vieles dem augenblicklichen ZustS
Ihrer Frau Gemahlin zuzuschreiben . Aber gerade
halb ! Die Reizbarkeit der Patientin verlangt die l
größte Schonung . Halten Sie Ihrer Frau Gemahlin
peinlichster Sorgsamkeit alles fern , was sie erregen!
ihre Retzbarkeik erhöben könnte . Sonst — ich darf Jll
das nicht verschweigen — siebe ich für nichts ein !"
dieser ernsten Mahnung ging er.

Bernhard , mar allem . Als das Rollen se
Equipage , die den Sanitätsrat noch zu später Str
hergebracht , au ' ü--m Aiohalt verhallt war . trat er an,
Fenster . Trau en war es dunkel und unheimlich
Es war e; ' . he ßer Julitag gewesen, und die Nacht ••
die ersehnte Aokühlung nicht gebracht . Ein Gew»
schien im Anzug . Auch das noch! Bernhards wu
wie sehr Oiti sich vor Gewittern fürchtete . Aber ge,
schlief sie längst . Das Narkotikum hatte ihr zweift"
die eriehnke Ruhe gebracht.

Bernhardt trat von dem Fenster zurück und setztei
wieder an den Schreibtisch . Er stützte das Haupt in *
Hand . Auch in der Villa war es nach und nach still \
worden . Die aufgescheuchten Diener hatten ihre Kanini
wieder aufgemcht . Nur er konnte keine Ruhe finden . I
sann und sann.

Ein Windstoß , der in das Zimmer fuhr , die Fen^
Vorhänge bkäbte und die Papiere auf dem Schreibt
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Au. dem Kreise Westerburg, 31. Januar . Ein überaus
,cr  Diebstahl wurde in Ne .tte:'shau ;cn uusgettihri.

ne Witwe hatte eine Kuh geschlachtet und bas Fleisch
der Scheune aufbewahrt . Während der Nacht wurde

tianze Fleisch gestohlen. Von den Dieben louute
nichts ermittelt werden . Die Knochen der Hnile:
der Kuh wurden in einem Straßengraben geson' en.

Cobltiiz, 1. Februar . E :nelaudwirtschuft -icke Auskunsts-
^offnuMstx für die Rheinprovinz , Grofthesio ftum Hessen und

I» ^ R o.-B -z. Wiesbaden , mir dem Sch in Codi nz.
zooi ' shenzolleri,strafte IM . hat dj Deutsche Amamniak -Ber-
tndUdj assveiei»ig»ng errichtet. M '.l der Leitung Ul Herr a. r.
igeftar »jckerinann, bisher Landwirlschaftslehrer des Reichs-
M Ei .Landes der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf-
irb roi >. betraut wo den. T 's sgabe dieser Auskunftsstelle
r Pla I in der Hauptsache da bestehen, unentgeltlich Rat
c $3 d Auskunft in allen laiidwirtschaftlichen Fragen zu
"e]f eilen, vornehmlich aber die Landwirte mit dem Wesen

mein : künstlichen Düngemittel und deren zweckmäßige An-
ndirng vertraut zu machen, sowie Geleg, nheit zu g-den,
j pon der Zweckmäßigkeit und Rentabilität der künst-

o'itlie )kn Düngung zu überzeugen . Zu diesein Zweck wird
ibk e$ rr Tr . Spicker manu neben Vortrögen iiaiiie »ll >ch auch

, Einleitung und Durchführung von Düngnngsversuchen
urchl« ) zur Ausgabe niachen, und außerdem allen Interessenten
ndx- tenlvs Druckschriften über die zwrckmäß'ge Anwendung
perr | : künstlichen Düngemittel mit besonderer Berücksichtigung
ikaiit > schwefelsauernAmmoniaks zlisenden. Landwirtschaft-
2g , >e Vereine, welche zum Zwecke von Vorträgen und

güns ' Durchführung von Düngungsversuchen von der hier
! Leben gerufenen Einrichtung Gebrauch machen wollen,
rden gebeten, sich unmittelbar mit Herrn Dr . Spicker=

ufetin ann  * n Verbindung zu setzen,
zen, fl Kurze Nachrichten.
ige Uu Im Kreise Westerburg  hat die Waisenkollekteim Jahre
ohne 9̂ die ansehnliche Summe von 1441.42 Mark ergeben. — Mit

'1  ti 1 . Februar ist in Härtlingen,  Landbestellbezirk des Post-
zUsUI flg Wallmerod, eine Posthilfsstelle in Wirksamkeit getreten, deren
fterctt rwaltung dem Telegraphenhilfstelleninhaber Flügel übertragen
:r Skl irde. — Herr Bürgermeister August Groos von Offcnba  ch im

^ llkreis ist am 4. Februar vierzig Jahre lang Bürgermeister dieses
; , tes. Herr Groos gehört ferner im Juni d. I . 25 Jahre lang dem
11 • mmunallandtag als Mitglied und seit vielen Jahren dem Brzirks-
aana , an. — In dem Dorfe Helsa  bei Kassel zerstörte Großfener
^ h l Papierfabrik von Bollar . Der Schaden beträgt über 1 Million.
; 'ftkli >„derte von Arbeitern sind brotlos . — In Bonn  erschoß sich in
BÜdil nem Dienstzimmerein Leutnant von dem Balaillon des Jnfanterie-
Mäll liments 160 in einem Anfalle von Schwermut. — Im Schnellzug
dei» Eiter Klaffe Bonn-Köln hat sich Sonntag früh ein etwa 25jähriger

3 ifrnder aus Würzburg durch einen Revoloerschutz in die H rz»
0Ner I >end erschossen. - Den höchsten Waffe, stand seit dem Jahre >806
Kami inte man in Co b lenz  am letzten Samstag bei einem Pegel-
m eil nö DOn  6,20 Metern verzeichnen? 1006 betrug die Pegelhöhe r>uc
lsprei ^ Meter, also 15 Zentimeter weniger als am Samstag.
Küs,
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o Explosion beim Physikunterricht . Als der Lebrer

midt in der zweiten Mädcheuklasse einer Gemelnüe-
le m Schöneberg bei Berlin ein chemisches Experiment

sfuoren wollte, explodierte der Mörser und dem be-
ernswer 'en Lehrer wurde die rechte Hand glatt vom
n gerisien und die lin e so schwer verletzt, daß im
wneberger Kranken)a !*e fofort zur Amputation ge-

-rltten werden mußte. Bon den Schülerinnen hat keine^aden gelitten.
feiner Wirt . I , Erfurt drang ein Gasthof.

?er . der dem ein junges Mädchen einlogiert war , in
en Zimmer em und versuchte es zu vergewaltigen,
.s junge Mädchen setzte sich mit einem Messer zur Wehr
"i - M den Eindringling . Gegen den Gasthofbejitzernatürlich Anzeige erstattet worden.
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ircheinanoer wirbette. vracbte ihn in die Wirklic
iruck. Er erhob sich schwerfällig und schritt zum Fer
n es zu fchlretzen. In dem Augenblicke, in dem er
^ anschickte, zerriß ein fürchterlicher Bl t̂z das Di

hlmnrZL  sekundenlang schien es. als stände das g
nrmament m Flammen. Die Bäume und Sträucher

l' Pm'L® en,lttr lt'T e beftlg hin und her geri
öem  Vlumenparterre traten , in fa

i ' TX getaucht, mit unheimlicher Deutlic
^ .^ .Dunketheil hervor. Fast gleichzeitig ein ok

Aachen und Knattern , das die Billa in i
irüdopnrniH Äeben machte. Bernhard ! war ersck

^ -^ er ^och war der Donner nicht veri
eraL ferausch hinter sich ae'Nihm. Jählings wowid — ffter, enen leisen Schrei ca
lit geotniet. Am ihrer Schwelle,
LxKÄ Morgenrock beiieiöet, den sie in derMSÄSItt - öS*""- mit
ifeerten^mfih iK ? ihren schreckhaft

gackernden Augen starrte das Enisetzer
SiebeThnV Q54 te  ihrem Schlafe geweckt und

abt nnS m ® »tatt wankte. Bernhardt so
men  “ d,tê 5 U9enbIicf  hinzu , um sie in
KL « » f ht etner  zärtlichen Sorgsan
i d? m D .m^ Aw °ckes. gebrechliches Kind, trug e

drorsichpg bettete er sie mif den Pols
ffcStafS* 1 Fenster . Als er es schloß, peit
strömen'm ihnen nieder ^^blN r£tRnm Öt

bette sich in die Ecke gekalbert Der Blick >
'leck!,^ ^ nc* lmmer  starr . Bei jedem Blitze zuck:
acht̂ Sie^ li^ bn- Die Angst hatte sie willenlos

geschehen, daß ihr Mann sich ur
men  Kops schob

:ine des Unweltirs erschöpfte sich
Dutrn lci ? °c ?, Krachen des Donners giv

tt em monot Leeres Rollen, das Prasseln des Re
e* itmmef Zt  übet , und auch die Heil,
sie iS t * %<lHmr  nach - Und letzt kam au,
siie s. E ä uuigen ^ cidis au dem D — B
serloren ' brer Züge ließ nach, ihre ?

Au -druck des äußersten Entseuens un8

o Die Eltern des Defraudanten . Bei den Eltern
des vor Jahresfrist wegen Unterschlagung von >13 000
Mark verurteilten früheren Direktors der Heureka-Werke
in Reisholz , Oskar Hae .michen, wurden durch eine Haus¬
suchung 64 000 Mark des damals oernntreuten Geldes
gefunden. Die Eltern wurden wegen Hehlerei oer-
haflet.

O Folgenschwere Schieftversuche. Auf dem unter¬
irdischen Schießplatz der rheinischen Metallwarenfabrik in
Düsseldorf wurden bei Schießversuchen durch abspringende
Geschützteile füüf Personen, darunter ein Ingenieur , ver¬
letzt. Drei der Berunglückten haben sehr schwere Ver¬
letzungen erlitten . Aus dem Unglücksgeschütz war der erste
Schuß unter normalen Verhältniffen abgegeben worden,
beim zweiten Schuß sprangen verschiedene Geschützteile ab,
von denen dann die Bedienungsmannschaften getroffenwurden.

8 Fünf Hochzeiten in einer Familie an einem Tage.
In Nisch beging das Ehepaar Ivan und Maria Petro-
witsch die Jubelfeier der eisernen Hochzeit. Am selben
Tage konnten der Sohn des Jubelpaares , Josef , die
goldene, und -der Enkel Milan die silberne Hochzeit mit
ihren Lebensgefährtinnen feiern. Um am Familienhoch¬
zeitstag festzuhalten, heirateten an dem gleichen Tage die
beiden Urenkel des Greisenpaares , Franz und Georg . Zu
diesem Monstrehochzeitsfest erschien der Bischof von Nisch.
Die Kirche, in der die . fünf Paare eingesegnet wurden,
konnte kaum die Menge fassen, die aus der ganzen Um¬
gegend herbeigeströmt war. Die Straße , in der die
Familie Petrowitsch wohnt, war abends illuminiert . Den
Festtag beschloß ein Mahl , zu dem ein Viehhändler zwölf
Schweine gespendet hatte, und an dem 400 Gäste teil-
nahmen.

8 Kommis und Leutnant . In Szilagysomlpo (Ungarn)
verletzte auf einem Ball der eifersüchtige Kommis Michael
Krrpoczkv dem Geudarmerieleutnant Ludwig Nagy , weil
dieser die Braut des Kripoczkp zum Tanze aufgefordert
hatte, einen Schlag ins Gesicht. Der Leutnant zog seinen
Sabel und streckte den Beleidiger mit einem tödlichen
Hiebe zu Boden

« Nach der Hochflut . Die Seine ist in Paris jetzt
um ein knappes Meter gefallen. In der Vorstadt
St . Antoine ist der Straßenbahnverkehr bereits wieder
ausgenommen; vom Quai d'Orsay ist das Wasser ganz
verschwunden. Es wird ein tägliches Fallen des Wassers
um 50 Zentimeter innerhalb Paris erwartet . Der finkende
Fluß hinterläßt große Schlammmassen; infolgedefien haben
die Behörden verschärfte Maßnahmen angeordnet , damit
in den Straßen , in denen das Wasser' zurückgegangen ist,
das Desinfektionswerk beginnt. Kaiser Franz Josef sandte
an den Präsidenten Fallieres ein Telegramm , worin er mit-
teilt, welch groben Anteil er an dem nationalen Unglück
nehme, welches Frankreich betroffen habe; gleichzeitig
spendete der Kaiser 50 000 Francs für die Opfer der
Wafferkatastrophe. Der Präsident der Standard Oil-
Company hat dem Minister des Äußern 100000 Francs
zu dem g'eichen Zwecke zur Verfügung gestellt.

8 Orville Wright überboten . Auf dem Lagerfeld von
Chalons wurden trotz eisiger Kälte große Flüge mit
Passagieren ausgeführt . Die Aviatiker Vandenborn und
Effinof, die nacheinander mit Farman -Zweideckern in
Begleitung von Offizieren aufsttegen, überboten beide
den Weltrekord für Flüge mit einem Passagiers den
Orville Wright mit 1 Stunde 35 Minuten in Berlin aus¬
gestellt hatte. Vandenborn blieb 1 Stunde 48 Minuten
50 Sekunden in der Luft und legte 151 Kilometer zurück.
Effinof flog in 1 Stunde 50 Minuten 168 Kilometer.

8 Wieder ein groftes Grubenunglück ! Aus Primero
im amerikanischen Staate Colorado kouunt die Nachricht,
daß in den Bergwerken der Colorado Fuel and Iran
Company infolge einer Explosion weit über hundert
Bergleute verschüttet worden sind. Bei den sofort
nnternommenen Rettungsarbei «-n stnd Arbeiter er¬

Wangen überzogen sich mit einer schioachen Röte.
Bernhardt hatte sich dicht neben sie gesetzt. Ais er aber
nach ihrer kleinen Hand griff und sie ihm diese nicht ent¬
zog, faßte er ein wenia Mnt.

„Ich danke dir, daß du gekommen bist, Otti / sagte er.
noch ein wenig stockend und befangen. „Ich sehe doch,
daß du mich nicht ganz als deinen Feind betrachtest und
noch nicht alles Vertrauen zu mir verloren hast." Sie
wollte etwas antworten , vielleicht etwas Hartes , Trotziges,
aber ein stärkerer Donnerschlag, nach welchem der Regen
wieder lauter zu rauschen begann, machte fie zusammen-
fahren.

Er aber fuhr mit bittender, zärtlich unterdrückter
Stimme fort : „Hättest du doch früher schon so den Weg
zu mir gefunden, wenn dich etwas ängstigte, was dir so
dunkel unfaßbar schien, wie dieses Toben der Natur!
Alles wäre dann besser geworden. Ich beschwöre dich,
Lieb, bab' Zutrauen zu mir ! Du weiß nicht, was ich in
den letzten Wochen um dich gelitten habe!"

Sie hob das Antlitz und sah ihn lange cm — stumm
und forschend. Und zum erstenmal bemerfte sie, daß er
in den letzten Wochen gealtert war , zum erstenmal ent¬
deckte sie in seinem Gesicht Linien und Fältchen, die
früher nicht darin gewesen waren — die Runenschrift des
Kummers . Da kam ein großes Mitleid über sie. Ihre
Züge wurden weicher, ihre Augen füllten sich mit Tränen.
„Ist es meine Schuld, w .nm unser Leben zerstört ist?
Und wenn ich kein Verbauen zu dir habe, hast du nicht
selbst es in mir ertötet?“ kan es klagend aus ihrem Munde,

i „Du hast meine Liebe mit Füßen getreten, und beklagst
j dich nun. daß sie nicht 'mehr oorhaRien ist." „Kind,

warum analst du dich und mich ohne Not ? Ich handelte
unter dem Zwange von Verhältnissen, die stärker waren
als ich selbst. Meine Liebe hatte damit nichts zu tun.
Die ist unwandelbar und unzerstörbar. Siehst du denn
nicht, wie jede Fiber men es Seins nc ch dir verlangt?
Und wenn du nur ein ganz klein bißchen ähnlich für mich
enipfindest, wenn du nur ei » ganz klein wenig Vertrauen
zu mir haben willst, dann Otti , geliebtes Weib, ist es zur
Umkehr noch immer nicht za spät!"

Sie blickte wie träumend vor sich. „Noch nicht zu
spät . . .!" murmelte sie gedankenvoll.

Dann richtete sie sich plötzlich mlf. Wie, wenn es
wirklich uiöglich wäre?

stickt in einem Luftschacht aufgefunden worden, wohin fie
sich augenscheinlich geflüchtet hatten, um dem Tode zu
entrinnen . Zur Zeit der Katastrophe find 149 Bergleute in
der Grube gewesen.

8 Eigensinn des amerikanischen Fleischtrustes . Die
große Morton -Gregson-Packing-Schlächterei in Nebraska
mußte geschlossen werden, da infolge des Fleischboykotts
der Absatz an Fleisch auf ein Minimum zurückgegangen ist.
Der Fleischtrust ist entschlossen, den Fehdehandschuhaufzu-
heden und den Kampf gegen die Antifleischbewegungder
amerikanischen Bevölkerung aufzunehmen. Er ist nicht
gesonnen, die hohen Preise zu ermäßigen und hat vielmehr
an seine Agenten eine geheime Instruktion verschickt, in den
Oststaaten die Fleischpreise noch zu steigern.

8 Dynamit beim Essen. In der kleinen spanischen
Gemeinde Deva verwechselten zwei Arbeiter, als sie sich
ihr Abendessen bereiten wollten, eine Dynamitbüchse mit
einer Konservenbüchse. Das Dynamit explodierte am
Feuer , und beide Arbeiter wurden in Stücke zerrissen.

8 Bier Kinder verbrannt . In dem Vorort Jsmailio
von Kairo entstand in einem Theater bei einer kinemato-
graphischen Vorführung für die griechischen Schulen Feuer,
Vier zehnjährige Kinder verbrannten , von den übrigen er¬
litten bei der panikartigen Flucht viele schwere Ver¬
letzungen.

8 Ter Mörder von Bognslawiee . In Palowitz bei
Jainnitz in Mähren wurde der als Knecht auf einem
Meierhof bedienstete russische Untertan Btichael Malet
verhaftet unter dem Verdachte, an der Familie Wasielewska
in Boguslawice in Preußen den acht.achen Riorü vegangen
zu haben.

8 Ihren Mann geblendet . In Groffeto (Italien)
ivurde die Bäuerin Sofia Elemente nachts plötzlich irr¬
sinnig, warf alles, was nicht niet- und nagelfest war . zum
Fenster hinaus , stach ihrem Gatten mit einer Gabel die
Augen aus und verletzte ihn mit Dolchsttchen. Auf das
entsetzte Geschrei der Kinder, die der furchtbaren Szene
beiwohnten, kamen Carabinieri , welche die Frau fejl-
aahnien.
Lunte L1ages-Lln'0'7llr.

Kiel, 1. Febr. Die hiesige Kaiserliche Werst schreibt den
Verkauf von Atrmaleriat zu verschärften Beüingungeu au»

Eickel (Wests.), 1. Febr. Der Reisende Gründer aus Essen
schob auf seine Geliebte, die Näherin Cbrislosiak, nach einem
Streite fünf Revolverschüsse ab. die das Mädchen schwer am
Hals. Kopf und in der Seite verwundeten. Er wurde ver¬
haftet.

Heide, 1. Febr. Dem Gastwirt Ehmke wurde bei einer
Explosion in seiner Acetylengasanlage die Schädeldecke zer-
irümmert, so daß der Tod sofort eintrat.

Osnabrück, 1. Febr. In Wenne wurde bei einem Witts-
hausstreit ein Schlächter totgestochen.

Oberhausen . 1. Febr. Auf Zeche „Nordstern" machten
sich mehrere jugendliche Arbeiter verbotswidrig an einem
Aufzug zu schaffen. Dieser ging plötzlich in die Höhe und
zerdrückte den einen der Arbeiter sofort. Zwei andere wurden
hoffnungslos verletzt.

Lüttich, 1. Febr. Im Fort Barchon sollte ein Geschütz
anders ausgestellt werden. Es stürzte aus der Kette, wonn
es hing, herab und zerschmetterte zwei Soldaten.

Paris , 1. Febr. Ein Kaffenbote der Bangue de France
ist nach Einkassierungvon 100 000 Francs geflüchtet.

Toulon , 1. Febr. Ein Matrose des ftanzösischen Kreuzers
„Saffren " wurde wegen Falschmünzerei verhaftet.

Kairo , 1. Febr. Der Flugkünstler Mortimer Singer
stürzte auf dem Flugplatz von Heliopolts mit seinem Apparat
ab und et litt dabei einen Bruch beider Beine sowie eines
Armes uui> Verletzungen an der Brust.

Hii» dem GericbtsfaaL
§ Revision Grosser verworfen. Das Reichsgericht oer-

warf die Revision des Kaufmanns Oswald Groffer aus
Steglitz, der am 11. Dezember vorigen Jahres von dem
Schwurgericht Leivzia weaen vollendeten und versuchten

„Btelleicht hast du wirklich recht, vielleicht ist es
wirklich noch nicht zu spät", kam es hastig und abgerifien
von ihren Lippen. „Sieh mal, du sagtest Vertrauen . Nun
gut, ich will dir zeigen, daß ich es habe. Ich — will dir
etwas eingestehen. Es ist noch gar nicht lange her, daß
ich meinem Vater sagte, meine Neigung zu dir wäre von
dem Wohlleben unzertrennlich, und ich würde dir von
dem Tage an das Leben zur Hölle machen, an weichem
du mich der Möglichkeit beraubtest, alle meine Launen und
Luxusbedürfnisse zu befriedigen. Das bereue ich letzt, denn
ich habe inzwischen einsehen gelernt, daß es noch andere
Demütigungen gibt als die Armut . Freilich, Pohland ist
nun einmal dein Kompagnon. Aber noch kann man seine
Verlobung mit der kleinen Rohloff rückgängig machen.
Das wäre eine Kleinigkeit und man täte damit an der
Kleinen ein gutes Werk. Denn der Schurke würde sie un¬
glücklich machen. Dir muß es doch auch widerstreben, sie
diesem Menschen zu überliefern. Nun siehst du. Und
wenn es nun mit den Millionen des alten Rohloff nichts
ist. dann wird der Herr Pohland sich von selbst bedanken,
der Kompagnon einer Firma zu sein, mit der es so
zweifelhaft bestellt ist. Mag er nur gehen! Du wirst
ohne ihn viel besser ferttg werden. Natürlich werden wir
uns einschränken müssen. Wir werden die Villa und einen
Teil der Einrichtung verkaufen und zu Miete ziehen. Auch
die Eguipage geben wir natürlich auf. Die^viele Diener¬
schaft ist mir schon längst zur Last. Ein Stubenmädchen
und eine Köchin, damit kommen wir schon aus . Und was
wir erst an den teueren Gesellschaften sparen werden! Das
geht alles recht gut. Und du bist ja auch noch verhältnis¬
mäßig jung. Du wirst von oorne beginnen und ich werde
dich bewundern in deinen Erfolgen, werüe stolz auf alles
sein, was du erreichst!" Sie hatte die leuchtenden
Augen zu ihm ausgejchlagen und sich instinttiv an ihn
aeschmieat.

Fortsetzung folgt.



Totschlags zu 10 Jahren «Aefangms verurteilt wurde.
Grosser batte am 16. November 1908 im Reichsgericht den
Rechnungsrat Stratzburg erschossen und Reichsgerichtsrat
Männer verwundet.

8 Ein militärischer Monsterprozeß von einem Umfang,
wie er die deutschen Militärgerichte bisher noch nicht be¬
schäftigt bat. begann vor dem Kriegsgericht der 1. Garde-
Division in Berlin . Angeklagt sind: Wachtmeister Karstädt.
Vizewachtmeister Rautenberg , VizewachtmeisterMüller, die
Sergeanten Pruschke und Wabl, der Schutzmann und frühere
Sergeant Meyer und der Schlepper Hansel, sämtlich von der
Bespannungsabteilung der Fußartillerie-Schietzschule. Allen
Angeilagten werden Bestechung und militärischer Diebstahl
zur Last gelegt. Den Angeklagten Karstädt und Müller
werden ferner mangelnde BeaussichtigungUntergebener und
Mißbrauch der Dienstgewalt vorgeworfen. Das Gericht sah
sich genötigt, einen gewaltigen Zeugenapparat aufzubieten,
und so waren denn 118 Personen aus allen Teilen des
Deutschen Reiches und auch aus dem Auslande zur Ver¬
handlung als Zeugen erschienen. Wie aus der Verlesung
der Anklage heroorgeht. sind die den Angeklagten zur Last
gelegten Straftaten bereits im Jahre 1906 begangen worden.
Zuerst wurde der Angeklagte Pruschke vernommen.

Vermisckteö.
Zuspätinstheaterkommen und Gesetz. Der Gemeinde¬

rat von Cleveland richtet seltsamerweise eine Straf¬
bestimmung nicht gegen das Publikum , das der Leiden¬
schaft frönt , zu spät ins Theater zu koMnien, sondern gegen
die Direktoren , die während des Spiels diesen Zuspät-
kommern das Betreten des Zuschauerraums gestatten. Sie
werden für jeden einzelnen Fall mit hundert Dollar be-
sttaft . Das Zuspätkommen grassiert im allgemeinen im
amerikanischen Theater noch stärker als in Europa und
hat dermaßen überhand genommen , daß die ersten Atte
meistens überhaupt verloren gehen. Ob die Unsitte aber
grade durch jenes drakonische Gesetz gegen die Mit¬
leidenden aus der Welt geschafft wird?

Mit welchem Einkommen darf man heiraten ? Das
beantwortet , um gegen das leichtsinnige Heiraten einen

Die Reklamationen um Zurückstellung resp. Befreiung
von Militärpflichtigen, die in diesem Jahre zur Aushebung
kommen, müssen bis spätestens zum 8. d. MtS. hier an¬
gebracht werden. Es wird hierauf mit dem Bemerken
hingewiesen, daß später vorgebrachte Reklamationen Be¬
rücksichtigung nicht mehr finden können.

Hachenburg, den 1. Februar 1910.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Die Bezahlung der am 31. Dezember 1909 fällig
gewesenen Zinsen und Annuitäten wird in Erinnerung
gebracht. Die Beitreibung erfolgt in einigen Tagen.

£ande$b<mk$tcnt Hachenburg.

TurnvereinHHachenburg.
Donnerstag den 3. Februar abends 9 Uhr bei

Peter Latsch
Jahres-Uersammlung"sLE

Tagesordnung: 1. Jahresbericht, 2. Etat für 1910,
3. Vorstandswahl, 4. Sonstiges.

Wir erbitten zahlreiche Teilnahme.
Der Turnrat.

Unterricht
in allen Blas- und Streich-Tnftrumenten

sowie

Harmonielehre
erteilt in Hachenburg fiEdMIIII IflONGfl, HiBSbSdEII.

Anmeldungen sind an Otto Reeh in Hachen¬
burg  zu richten.

H. Hackbaus. Hachenburg
Uhrmacher und Ubrenbandiung

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Danen- und Herren-llhren, Regulateure,Hecker
holdwaren

als Craurlnae , Herren- und vamen -Klnge . Broschen
»na Ohrringe, flrmöänaer, Kreuze, Ketten. Uhrketten

in Gold , Double und Nickel.
Brillen , Thermometer , Barometer , Feldstecher.

Schmucksachen nach Photographie
sowie Vergrößerungen werden bestens ausgeführt.

Elektrische Taschenlampen billigst.
■■ malten und mnnition. ■

vermittelt durchaus reell und ver¬
schwiegen mit sicherem

Pb. Krämer, üsföorf
Rückporto erbeten.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

Bvchdrnckerei des Erzähler vom Ulesterwald.

Erfolg

i. Sieg.

kräftigen Riegel oorzufchieben, Pastor Gibson von der
Presbyter -Gemeinde in Newyork durch folgende Be¬
stimmung: »Sämtliche Verlobten in meiner Diözese werden
Hiermit benachrichtigt, daß ich sie nicht trauen werde,
wenn sie nicht Nachweisen können, daß ihr Jahres¬
einkommen mindestens 400 Pfund (8000 Mark) beträgt,
denn bei den augenblicklichen Lebensmittelpreisen ist es
unmöglich, mit geringerem Einkonimen einen geordneten
Haushalt zu gründen, und Armut führt zur Ehescheidung/

Eine schmackhafte Reklame . Der Konkurrenzkampf
bringt es mit sich, daß die Geschäfte auf alle möglichen
Mittel und Wege verfallen, um dem Publikum ihre
Waren in möglichst auffälliger Weise anzupreisen. So
wird 's auf .allen Gebieten gemacht, weshalb sollen also
die Wurstfabrikanten Zurückbleiben? So dachte wohl jüngst
ein Metzgermeister der Stadt Zürich, der im Begriff steht,
an einer der lebhaftesten Straßen ein Verkaufslolal zu
eröffnen. Er stellte um die Mittagszeit in verkehrsreicher
Gegend eine Anzahl Leute auf, die jedem der zahlreichen
Paffanten eine nahrhafte Wurst in die Hand drückten.
Gewiß eine nicht zu verachtende Reklame, die, würde sie
öfters wiederholt, wohl manchen veranlassen würde, einen
Umweg zu machen, um an dieser Wurstecke oorbeizukommen.

ftandelö-Zdtun 3.
Berlin , 1. Febr . (Amtlicher Preisgericht für inländisches

©du,i . c.) W ---Lveizen. R -̂ Roggen , G -- Grtlle stlg -drau»
gerne , tg = Suuergerfte ), U — Hafer . Die Preise gelten ui
Mark lür 1000 Kilogramm guter malktfühiger Ware . Heute
wurden notiert in Königsberg li 163, H 156, Danzig
W 234 - 235, R 165.50—168, G 160- 175, H 152- 162,
Stettin W 223, K 162, H 152 161, Posen W 229- 231,
R 160, G 151, H 156, Breslau W 229- 230, R 161, Bg 150,
t'g 140, H 157, Berlin W 225- 227, R 164- 165, H 164
bis 174, Leipzig W 217- 223, R 161- 167, Bg 167—177,
Fg 134- 164, H 169- 176, Hamburg W 220. R 160- 168,
II 166—175, Hannover W 218—220, R 162—164, H 170 biä
174, Dortmund W 215, R 163, H 155. Neuß W 224, R 162,
II 155. Mannheim W 236.50. R 172,50, H 165 - 172,50.

Berlin , 1. Februar . (Produktenbörse .) Wei e
Nr . 00 27,75- 30,60. Feinste Marken -der Notiz b
Still . — Roggenmehl Nr . 0 und j 0.
Mai 21,20. Matter . — Rüböl . L. . ... uu ö4.p'
GeschäftsloS.

Köln,  31 . Januar . (Melumirkt.) >1.; , * o,
596 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 640 Kalben «
und Kühe, darunter 000 Stück Weidevieh, 128 Äullen, 518)
00 Schafe und 3390 Schweine. Bezahlt wurde für 50 kg
gewicht: Ochsen: a 78—80 Mk., b 73—75 Mk.. c 66—7,
d 56—62 Mk., Weideochsen 00—00 Alk. Weidekühe 00
Kalben (Färsen) und Kühe : a 00- 00 Alk., b 68—70 Alk.,
65 Mk., d 58- 60 Mk. Bullen : a 67—70 Alk., b 62-
c 59—60 «Kt* d 56—60 Mk. Kälber a 88- 93 Mk., Dvpp
bis 110 Mk., b 83- 86 Mk., c 74- 80 Mk. Schafe : a 00 bis
b 00.00 Mk., c 00 —00 Alk. Schweine: Bezahlt für 50 kg
gewicht, abzüglich 20—22 % Tara : a vollfleischige der |
Raffen und deren Kreuzungen im Aller bis zu l 1/* Jahren
00 Mk., vorgezeichnete teilweise 1 Mk. mehr, b fleischige 73
Mk., c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 65—70 Mk.

j =? Vollständig von fl —Z ist erschienen

M
■

eyers Sechste, gänzlich neubearbeitete
‘ und vermehrte Auflage

fi Grosses Konversations-

20 Halblederbände zu je 10 Mark
odsr 20 Prachtbände zu je 12 Ma*-k

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und

essrzt es "® esra esrse ossrs ssn - <wn

Plan abonniert jederzeit auf das

fchönfte und billigste
Familien-Wî blatt

| TCeggeridorfer-Bläser
München <s> <$> Zeitfchrift für Humor und Kunft.
üierteljährlidi 13 Hummern nurM. 3.—, bei direkter
«s>Zusendung wöchentlich vorn VerlagM. 3.23 cs

Nbonnement bei allen Buchhandlungen und
postanlkalten. verlangen Sie eine 6ratis -Probe-
nummer vom Verlag, München, theatinerfir . 41

Kein Befudter der Stadt München
follte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
theatinerOra (je 4I I1! befindliche , äußerst interessante Rus-
Heilung von Griginalzeidinungen der Rleggendorfer-Biätfer

zu berichtigen.
täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!

I
6
SI

BadefchiDämme, Toileftenfchirämme,
sowie Kinder- und Schulschwämme. Summischwämme.

Gummisauger , Schlauchsauger,
Gummischlauch , Irigatoren , einzelne Schläuche,

ferner Ucrbandwatte, Paliatu>'0reme und milchllafchen
kaust man am billigsten bei

Heinrich Ortbey, Hachenburg.

Aparte Illuster
moderne Ausführung

üerlobungsanzeigen
ßochzeitseinladungen
Uermählungs anzeigen

liefert fdinell und zu mäßigen Preifen

Buchdruckerei des „Erzähler
vom Wefterwald“ Bachenburg.

Transportable
Baus - Backöfen!

für jegliche Art Backwerk
k

Das ßrod wird direkt auf dem
Herd ,also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S . Rosenau

Hachenburg.

Rodelienker
COLO ISO!

Verbiudang mit Eissporeu
zum Anschrauben

an die Stiefelabsätze

G. oon Saint George
Hachenburg.

Zeitungs-Bestellzettel.
Fm Februar — März 1910 — den Monat . 1910

bestellt
Herr
Frau

in..

Exem¬
plare Benennung der Zeitung Die Zeitung

erscheint in
Bezugs¬

zeit BezugM
es

^̂2-
tft)e-r -o

q des
BestellM gelbes

4

1 krzäftler vom lllerterwaia ffictzenvurg
V«

i
50

28
14

Nichtzutreffendes ist zu üurchstreichen.

®k’9e . S sind heute richtig bezahlt
. ' den. 19

^ostannahme.

Wofinu
3 Zimmer, 1 Küche, $u
mieten.

k. v«nSaint George.Haeh
Obergasse.

m 5500
not. begl.ZeugnisseV.Ä:

j s und Privaten beweisen,;Kaiser
Brusf-KarameHs

mit den drei Canncn

vt G vf

heilerlceit.verlchleimung,
tarrh.Hrampf-u.Heuchb

am besten beseitigen. !
Paket 25 Psg., Dose oO tp*
Kaiier's Pim-€xtra'

Flasche 90 Pfg.
Best, feinschmeckcnd. Malz -E
Dafür Ungebetener weile

Beides zu haben bei:Sult.Niermann In hackend
hoben Neidhardt in Höh
Alex. Serbarz in Höhr.
Lud«. Jungblutb in 6r
häufen.

Flechte
Bla * and trocken * Schappenfl

tkropb . Eiztma , Hautangsch?

offeneFüs
Beinschiden , P îngeaehwC* .̂
s»!»», böse Finger , alt*

sind oft tan .- h&rtntefcff

vir bisher wgiblisc hfl)
geheilt zu werden , mache nochversuch mit der besten » bew?

RINO-SALBE
gift - a . «Uarofroi. DoseM * . 1.15*!

Nur echt in Oiiginalpack
weiss - *riio - rot « »and mit
Rieh . Scnubert k. Co. t Wein

Fälschungen woiso man zu
Wachs . Xaoht . j« 15. Walrat20,

Vei)et .Terp.,Kaiopferpfl4_
hals i.; i» 5, Kigelb 85 , Chry^ r-

% Zu naben ui den Apotha*
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